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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bin de, Fritz - Wie wird man ein Kind Got tes
„Se het, welch ei ne Lie be hat uns der Va ter er zei get, daß wir Kin der
Got tes hei ßen sol len.“
1. Joh. 3,1

Die ers te Ant wort auf die Fra ge: „Wie wird man ein Kind Got tes?“ liegt
schon in der Fra ge selbst: Wie wird man ein Kind Got tes? Mit hin lau tet die
ers te Ant wort: Man ist noch kein Kind Got tes von Na tur aus, man muß
erst eins wer den.
Vie len Men schen kin dern ist die se Ant wort ei ne recht är ger li che. So fern sie
über haupt noch mit Gott rech nen, mei nen sie, es sei en doch al le Men schen
oh ne wei te res Kin der Got tes. Es fehlt ih nen eben die bib li sche Got tes- und
Selbst er kennt nis. Wohl sind nach der Hei li gen Schrift al le Men schen Ge ‐
schöp fe Got tes; denn in ihm le ben, we ben und sind sie, das heißt, sie ha ben
ihr na tür li ches Le ben aus und in ihm: nimmt er ihren Odem weg, so ver ge ‐
hen sie und wer den wie der zu Staub (Apg. 17,28; Psalm 104,29). Aber ins
be wuß te Kinds chafts ver hält nis zu Gott ist da mit noch kein Mensch ein ge ‐
tre ten, ob gleich sie Gott wohl tas ten und fin den möch ten, da er ja nicht fer ‐
ne von ei nem jeg li chen un ter uns ist.

Im Ei sen bahn zug las ich einst mein Neu es Tes ta ment. Mir ge gen über saß
ein jun ger Mann und beo b ach te te mich. „Sie le sen im Neu en Tes ta ment?“
be gann er, „ich ha be frü her ein mal dar in ge le sen, aber jetzt nicht mehr!“
„Da ging es Ih nen ja ge ra de um ge kehrt wie mir, ich las frü her nicht dar in,
aber jetzt“, ant wor te te ich, „wer ist wohl bes ser dar an?“ – „Zwei fel los ich!“
tri um phier te er, „denn als ich noch dar in las, quäl te ich mich da mit ab, ein
Kind Got tes wer den zu wol len, jetzt aber weiß ich, daß al le Men schen Kin ‐
der Got tes sind!“ – „So?“ ent geg ne te ich, „dann ha ben Sie aber Ihr Neu es
Tes ta ment schlecht ge le sen! Ha ben Sie denn nie ge le sen, was Evan ge li um
Jo han nes 8,42-47 steht?“ – „Was steht denn da?“ frag te er. Da las ich ihm
vor: „Je sus sprach zu ih nen (den Pha ri sä ern): Wenn Gott eu er Va ter wä re,
so wür det ihr mich lie ben, denn ich bin von Gott aus ge gan gen und ge kom ‐
men; denn ich bin auch nicht von mir selbst ge kom men, son dern er hat
mich ge sandt. War um ver steht ihr mei ne Spra che nicht? Weil ihr mein Wort
nicht hö ren könnt. Ihr seid von dem Va ter dem Teu fel her, und die Be gier ‐
den eu res Va ters wollt ihr tun. Je ner war ein Men schen mör der von An fang
an; und er steht nicht in der Wahr heit, weil kei ne Wahr heit in ihm ist. Wenn
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er die Lü ge re det, so re det er aus dem Sei nen her aus; denn er ist ein Lüg ner
und ihr Va ter. Weil ich aber die Wahr heit sa ge, so glau bet ihr mir nicht. Wer
von euch über führt mich ei ner Sün de? Wenn ich Wahr heit re de, war um
glau bet ihr mir nicht? Wer von Gott her ist, der hört die Wor te Got tes; dar ‐
um hö ret ihr nicht, weil ihr nicht von Gott her seid!“

Wie be zeugt da Je sus Chris tus, der ein ge bo re ne und ein zig ge hor sa me Sohn
Got tes, so un er bitt lich deut lich, daß nicht al le Men schen Kin der Got tes
sind. Ja, wie of fen bart er so ein dring lich und fol gen schwer, daß es zwei er lei
Vä ter und zwei er lei Kin der in der Welt gibt, näm lich Gott und den Teu fel,
und dem ge mäß Kin der Got tes und Kin der des Teu fels. Die Je sus lie ben und
glau ben, weil sie sein Wort hö ren und ver ste hen, die ha ben mit ihm den sel ‐
ben Va ter. Die aber sein Wort nicht hö ren und ver ste hen kön nen, weil sie
nur sich selbst lie ben und an sich selbst glau ben, die ha ben noch den Wi der ‐
sa cher Got tes zum Va ter; denn ihr Geist ist je sus feind lich und da mit gott ‐
feind lich. Die se sind nicht aus Gott.
Welch äu ße r lich from me Leu te wa ren doch die Pha ri sä er! Sie ver säum ten
wohl kei nen Got tes dienst, be te ten öf fent lich, ga ben Al mo sen und lie ßen es
vor her aus po sau nen, fas te ten zwei mal in der Wo che und ver zehn te ten al les,
was sie hat ten. Und doch be zeich ne te sie Je sus als aus ge spro che ne Kin der
des Teu fels, die mit all ihrem re li gi ö sen Tun nur dem Va ter der Lü ge dien ‐
ten. Welch ein un er hör tes Ur teil! Und doch sprach es der Kö nig der Wahr ‐
heit. Denn die Pha ri sä er wa ren ehr lie bend. Al les, was sie ta ten, ta ten sie,
um da bei von den Men schen ge se hen zu wer den. Ihr Got tes dienst war al so
im Grun de nur selbst süch ti ger Ich dienst; denn sie mein ten bei al le dem gar
nicht Gott, son dern such ten sich selbst. In re li gi ö ser Be zie hung Auf se hen
er re gen, um An se hen und Eh re bei den Men schen zu ge win nen, das war der
ei gent li che Zweck ihres Tuns. Auch wa ren die Pha ri sä er geld lie bend. Un ‐
barm her zig fra ßen sie der Wit wen Häu ser, wenn sie nur Geld und Be sitz an
sich brin gen konn ten. So ging al so ihr ei gent li ches Trach ten auf ir di sche
Eh ren und Gü ter, wo zu sie das Ge setz Mo ses un er träg lich ver schärf ten, um
die Leu te dar in zu fan gen und sich dienst bar zu ma chen. Wie muß te sich da
ih re Ehr- und Geld lie be durch das Auf tre ten Je su be droht und ge schä digt
se hen. Dar um zeig te sich jetzt ih re wah re Na tur. Selbst süch ti ger, blin der
Neid mach te sie zu Fein den und Mör dern des er schie nen en Got tes soh nes,
zu Werk zeu gen des Teu fels, des sen Be gier den sie tun woll ten. Al so wa ren
sie äu ße r lich eif rig re li gi ös und in ner lich leib haf ti ge Kin der des Teu fels.
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Aber dür fen wir uns über je ne Pha ri sä er er he ben? Sind wir nicht von Na tur
aus ge ra de so wie sie? Äu ße r lich re li gi ös, in ner lich durch trie ben selbst süch ‐
tig, ehr lie bend, geld lie bend, nei disch, ich herr lich, chris tus feind lich? Als
Pau lus nach Athen kam, fand er auch die se heid nischen wei sen und kunst ‐
lie ben den Grie chen über aus re li gi ös, und doch ver war fen sie ihn mit sei ner
Heils bot schaft von Je sus Chris tus ganz ähn lich wie die re li gi ö sen Ju den
Chris tus ver war fen. Das Men schen herz ist über all und al le zeit das glei che.
Auch sei ne Re li gi o si tät ist noch ei ne Form sei ner Selbst sucht; denn auch
mit re li gi ö sen Re den und Ge bär den sucht der Mensch sein ge lieb tes Ich zu
er hö hen. Was hilft da al le Be schö ni gung! Wir sind al le von Na tur aus ge bo ‐
re ne und ge schwo re ne Got tes- und Chris tus fein de, und in Wahr heit ist je der
Mensch ge nau in dem Ma ße gott feind lich als er selbst ver liebt ist. Oder tun
wir et wa von Na tur aus den Wil len Got tes lie ber als den Ei gen wil len? Liegt
nicht in uns al len ein an ge bo re ner Wi der wil le und Wi der stand ge gen die
Chris tus- und Got tes herr schaft über uns?

Je ne Pha ri sä er woll ten als Kin der des Teu fels die Be gier den ihres Va ters,
des Va ters der Lü ge, tun. Wel che Be gier den sind es denn, die wir von Na tur
aus tun möch ten? Sind es nicht die uns an ge bo re nen Be gier den der Flei ‐
sches lust, Au gen lust und prah le ri schen Hof fart, der Ehr sucht, Hab sucht und
Ge nuß sucht, die uns trei ben und knech ten? Sind die se Be gier den von Gott
oder von der Welt, von Chris tus oder von Be li al? O, wir wis sen es, sie sind
nicht von Gott, son dern von der Welt (1. Joh. 2,16), näm lich vom „Fürs ten
die ser Welt“, vom Wi der sa cher Got tes, dem Teu fel. Und so ge wiß wir uns
lie ber selbst als Gott su chen, so ge wiß tun wir zehn tau send mal lie ber die se
Be gier den des Teu fels als ein mal den Wil len Got tes. Denn die Selbst sucht
des Men schen ist der An fang und das We sen der Sün de. Mit der Auf rich ‐
tung der mensch li chen Ich grö ße und der Selbst be haup tung des Men schen
Gott ge gen über ver lor der Mensch den Geist der Got tes kinds chaft und be ‐
gann die Macht der Teu fels herr schaft über ihn. Seit dem sind wir ein ab ge ‐
wi che nes und ab ge fal le nes Ge schlecht, näm lich Kin der oder Söh ne des Bö ‐
sen (Matth. 13,38), Kin der die ser Welt zeit (Luk. 16,8; 20,34), oder gar ein
Sohn der Höl le (Matth. 23, 15), Kin der des Teu fels (Joh. 8,44; Apg. 13,10;
l. Joh. 3,10), Kin der des Un ge hor sams, des Zor nes und des Ver der bens
(Eph. 2,2 u. 5,6; Kol. 3,6; Eph. 2,3; 2. Thess. 2,3).
Wie un er träg lich hart klin gen die se Be zeich nun gen aus dem Neu en Tes ta ‐
ment in die Oh ren der Kin der die ser Welt zeit, und doch, je mehr man sich
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ge gen ih re Här te und Schär fe em pört, des to mehr er weist sich nur ih re
Wahr heit. O, wie haßt das pha ri sä i sche Men schen herz sol che un er bitt li che
Un ter schei dun gen! Schnell sucht es die gött lich ge zo ge ne Grenz li nie zu
ver rü cken, zu ver wi schen oder gar ganz aus zu lö schen.

Aber die gött li chen Un ter schei dungs li ni en in der Hei li gen Schrift sind un ‐
zer stör bar wie das Wort Got tes selbst, ja un wan del bar wie Gott selbst. Dar ‐
um, ob wir emp find sam trau rig oder auf ge bracht grob trot zen, es bleibt da ‐
bei und all un ser Schmol len und Grol len ge gen Got tes Wort und der gan ze
Zu stand die ser im Ar gen, das heißt in der Ge walt des Bö sen lie gen den Welt
(1. Joh. 5,19), be wei sen es: Wir sind kei ne Kin der Got tes von Na tur aus,
son dern müs sen erst wel che wer den.
Des halb, kost ba re, in Chris tus ge lieb te See le, sehnst du dich nach der Ge ‐
wiß heit der Got tes kinds chaft, so beu ge dich zu erst un ter die schmerz li che,
aber heils ame Ge wiß heit, daß du nicht oh ne wei te res im Stan de der Got tes ‐
kinds chaft bist: Wahr lich, ich wüß te nicht, was grund le gen der für die Er lan ‐
gung der Got tes kinds chaft sein könn te, als das Er ken nen und Er le ben der
de mü ti gen den Ge wiß heit: Ich bin von Na tur aus noch kein Kind Got tes,
son dern muß erst eins wer den!

So dann hö re die zwei te Ant wort auf un se re Fra ge: Wie wird man ein Kind
Got tes? Sie lau tet: Man wird kein Kind Got tes durch ei ge ne An stren ‐
gun gen oder auf Grund ei ge ner Leis tun gen.

Nie mand ist durch sei ne Be mü hun gen ein Kind sei ner ir di schen El tern ge ‐
wor den. Eben so we nig kann ein Mensch durch sei ne ei ge nen Be mü hun gen
ein Kind Got tes wer den. Man wird kein Kind Got tes durch ei ge ne An stren ‐
gun gen oder auf Grund ei ge ner Leis tun gen. Nie mand ist durch sei ne Be mü ‐
hun gen ein Kind sei ner ir di schen El tern ge wor den. Eben so we nig kann ein
Mensch durch sei ne ei ge nen Be mü hun gen ein Kind Got tes wer den.
Das Le ben aus und mit Gott, das un se rem Ge schlech te im ers ten Adam ver ‐
lo ren ge gan gen ist, das kann sich kein Sterb li cher in ei ge ner Kraft zu rück er ‐
obern. Le bens be schrän kung ist und bleibt der Fluch und die Stra fe des Sün ‐
den falls. Wohl hat Gott dem ge fal le nen Men schen Raum und Kräf te ge las ‐
sen, in ner halb der Gren zen sei ner Le bens be schrän kung sich zu ent fal ten
und auf Er den zu herr schen, aber über die se Gren zen, de nen sei ne ge fal le ne
Na tur ent spricht, kommt der Mensch nie und nim mer durch sich selbst hin ‐
aus. Kei ner lei Kul tur fort schritt bringt die Mensch heit aus ih rer ge fal le nen
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Na tur her aus. Der Mensch bleibt we sent lich der sel be Mensch, mag er es in
Wis sen, Bil dung, Kunst und Tech nik noch so weit ge bracht ha ben und noch
brin gen. Kei ner lei Kul tur leis tun gen ver mö gen uns zu Gott zu rück zu brin ‐
gen. Denn kei ner lei Kul tur ver mag die Sün de un se res Ge schlechts, die ses
all ge mei ne Kenn zei chen un se res Falls, zu ver min dern oder gar aus zu rot ten.
Mö gen die Men schen auf flie gen wie die Ad ler und sich ihr Nest zu ma chen
su chen zwi schen den Ster nen, den noch wird sie Gott wie der hin ab stür zen in
den Bann kreis ih rer sün di gen Na tur, der sie nicht ent flie hen kön nen.

Auch kei ne re li gi ö se Ent fal tung der Men schen na tur hebt den Fluch des
Sün den falls auf und trägt uns je ne We sens er neu e rung ein, die das Kenn zei ‐
chen der Got tes kinds chaft ist. Wie in al len Din gen so kann es der Mensch
auch in re li gi ö sem Wis sen und Tun er staun lich weit brin gen, aber er kann
es nicht zu ei nem neu en Her zen brin gen, son dern bleibt in ner lich der al te
Ich mensch, der im mer wie der von sich selbst aus geht und zu sich selbst zu ‐
rück kehrt, das heißt nur die Früch te sei nes ei ge nen We sens zei tigt. Mag er
noch so viel lau fen, hö ren, sin gen, be ten, wei nen, op fern, seuf zen, for schen,
rin gen, er bleibt im Grun de der al te Mensch, der er stets im Ban ne sei ner
Selbst weis heit, Selbst ge rech tig keit und Selbst ge fäl lig keit war.
Nie bin ich ei nem nur re li gi ö sen Men schen be geg net, der un ter der Lei tung
und dem Zeug nis des Geis tes Got tes „den Geist der Kind- oder Sohn schaft“
(Röm. 8,14–17) ge habt hat. Sie wur den al le nur von ihrem ei ge nen Geist
ge lei tet. So such ten sie „Gott“ mit ih rer Ver nunft oder mit ihrem Ge fühl
ent we der als ei ne Denk- oder Ge fühls not wen dig keit, nann ten ihn auch wohl
im Sin ne des Schöp fers ganz ge läu fig „Va ter“, aber ei ne Er kennt nis der Va ‐
ter- und Kinds chaft im Sin ne von 1. Joh. 2,14 fand ich da nie. Sie wa ren al ‐
le nur Leu te, die von Gott nur mit ihren Oh ren ge hört hat ten und mit ihrem
Mun de von ihm re de ten. Und eben die ses Hö ren und Re den wei ter zu pfle ‐
gen, war ih nen „Re li gi on“. In eben die sem Sin ne la sen sie auch die Bi bel
nur mit dem Spür sinn ih rer Ver nunft oder mit dem Tast sinn ihres Ge fühls,
wo bei sie wohl zu al ler lei Den ker geb nis sen und Ge fühls er leb nis sen, aber zu
kei nem Le ben aus Gott in der Kraft Got tes ge kom men wa ren. Dar um war
auch nicht ei ner von ih nen zum Frie den mit Gott durch den Glau ben an
Chris tus Je sus ge langt. Al les war mensch li ches Wäh nen und Mei nen ge ‐
blie ben. So re de ten sie auch in ide a ler Hin deu tung von der Got tes kinds ‐
chaft, aber nie mand be saß die se Kinds chaft.
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Und al les rei che re li gi ö se Wis sen und eif ri ge re li gi ö se und so zi al e thi sche
Tun än der te an die ser Tat sa che nichts. Fra ge des halb ei nen nur re li gi ö sen
Men schen, ob er ha be, was er su che. Wenn er ehr lich ist, muß er ge ste hen,
das Bes te feh le ihm stets noch.

Ich ha be im mer nur an be tend stau nen müs sen, wie ge nau nach dem Geis tes ‐
ge setz des Le bens in Chris tus Je sus (Röm. 8,1) Gott durch den Hei li gen
Geist wirkt. Denn nie mals be zeugt der Hei li ge Geist ei nem Men schen die
Got tes kinds chaft, so lan ge die ser Mensch sich noch durch ei ge ne An stren ‐
gun gen und Leis tun gen zum Got tes kin de zu ma chen ver sucht.
Dar um, in Chris tus Je sus ge lieb tes Men schen kind, willst du ein Got tes kind
wer den, so hal te ein in dei nen Be mü hun gen und ste he ge beugt still vor der
zwei ten Tat sa che: kei ner lei re li gi ö se Er zie hung oder Ge wohn heit, kei ner lei
re li gi ö ses Stu di um oder Wis sen, kei ner lei re li gi ö se Be tä ti gung oder Be rufs ‐
ar beit macht dich zum Kind Got tes.

Ach, wie vie le täu schen sich da, aber der Geist Got tes täuscht nie man den.
Des halb ver laß dich nicht län ger auf dei ne ge wiß eh ren wer te christ li che Er ‐
zie hung und Un ter wei sung; oft knüpft Gott an bei dem an, oft aber auch
nicht. Ver laß dich auch nicht län ger auf dei ne christ li che Be tä ti gung in Ver ‐
ei nen, Ge mein den, Sonn tags schu len, Ge sang chö ren, Äm tern und Eh ren äm ‐
tern. Son dern hö re jetzt die drit te Ant wort auf un se re Fra ge: Wie wird man
ein Kind Got tes? Sie lau tet: Man wird ein Kind Got tes nur durch Wie ‐
der ge burt, näm lich durch Emp fang ei nes ganz neu en Le bens aus Gott.

Ein we sent lich Neu es soll nach Got tes bib lisch geof fen bar tem Heils plan in
der Mensch heit und auch in dir wer den. Der al ten un heil vol len ada mi ti ‐
schen Ent wick lung un se res Ge schlechts wur de durch die Per son und das
Werk Je su Chris ti ei ne neue heil vol le Ent wick lung ent ge gen ge stellt. Ei nen
Neu en Bund mach te Gott mit den Men schen, den Bund im Blu te des Got ‐
tes lam mes, das der Welt Sün de hin weg neh men soll te. Neu es Le ben soll te
die Mensch heit in dem er schie nen en Le bens brin ger emp fan gen. Durch den
für uns al le da hin ge ge be nen ein ge bo re nen Got tes sohn, der sein sünd lo ses,
un ent wer te tes Le ben als Lö se geld an Stel le vie ler zur Be zah lung un se rer
Sün den schuld in den Tod gab, wur de uns der Neue Weg zu Got tes Le bens ‐
fül le zu rück ge bahnt. Dem Erst ge bo re nen der Brü der an han gend und nach ‐
fol gend, kön nen nun al le Men schen zum Va ter in den Him mel ge lan gen und
Kin der Got tes wer den, in dem sie um Chris ti To des wil len ganz neu es Le ben
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aus Gott durch den Hei li gen Geist emp fan gen. Seit dem gilt vor Gott nichts
als ei ne Neue Schöp fung in Chris tus Je sus, und wer in Chris tus ist, ist ei ne
Neue Schöp fung (Gal. 6,15; 2. Kor. 5,17).

Aber wenn dies Neue in dir wer den soll, mußt du das Al te als ab ge tan und
ver gan gen an se hen ler nen. Das Al te ist dein ada mi ti sches Selbst- und Sün ‐
den le ben in der Ge walt Sa tans, un ter der Ob rig keit der Fins ter nis, un ter
dem Ge setz der Sün de und des To des, un ter dem Flu che des Ge set zes vom
Si nai und un ter den Sat zun gen der Men schen. Das Al te bist du selbst in dei ‐
ner von Gott los ge lös ten ei gen wil li gen, un frucht ba ren Ich heit. Von al lem
die sen fluch vol len Al ten hat uns der Got tes sohn durch sei nen Tod los ge ‐
kauft, da mit wir durch ihn die Soh nesstel lung emp fin gen (Gal. 4,5). Da
mußt du al so dein al tes Selbst als mit Chris tus ge kreu zigt, ge stor ben und
be gra ben er schau en ler nen, da mit du da nach das Wie der ge burts le ben zu er ‐
ken nen und zu er lan gen ver magst, das uns durch die Auf er ste hung Chris ti
nach der Barm her zig keit Got tes (l. Pe tr. 1, 3) ge schenkt ist. Denn das Wort
vom Kreu zes tod und die Kun de von der Auf er ste hung Chris ti bil den zu ‐
sam men die Heils bot schaft, durch de ren Got tes kraft du von neu em ge bo ren
wer den sollst (1 Kor. 1,18; Apg. 2,32). Wie nun dein Herz die Got tes kraft
die ser Heils bot schaft auf nimmt, so nimmst du be reits Geist und Le ben aus
Gott auf; denn eben Got tes le ben di ges und blei ben des Wort ist der un ver ‐
gäng li che Sa me, durch des sen Auf nah me in un ser Herz wir wie der ge bo ren
wer den (1. Pe tr. 1,23).
So geht es al so bei der Wie der ge burt zu ei nem neu en Le ben aus Gott ähn ‐
lich wie bei der fleisch li chen Ge burt ei nes Men schen zum na tür li chen Le ‐
ben, näm lich es muß vor her ei ne Emp fäng nis und Be fruch tung ein tre ten.
Denn al le die aus Gott ge zeugt und ge bo ren wor den sind, sind zwar nicht
aus dem Ge blüt noch aus Flei sches- und Man nes wil len zum neu en Le ben
ge zeugt, aber sie sind durch den Sa men des Got tes wor tes in der Got tes kraft
der Heils bot schaft aus Gott als Kin der Got tes ge zeugt (Joh. 1,13).

Dar um, teu res Men schen kind, willst du ein Got tes kind durch die Wie der ge ‐
burt wer den, so kommt es vor al len Din gen dar auf an, daß du zu Got tes
Stun de Got tes Wort mit recht be schaf fe nem Her zen auf nimmst. Das recht
be schaf fe ne Herz ist ein gläu bi ges, näm lich ein recht hö ren des und recht
ver ste hen des Herz (Matth. 13,23). Und Got tes Stun de ist eben die Stun de,
wo dir Gott sol chen Glau ben durch den Geist der Gna de schen ken will. Das
ist dei ne Gna den stun de. Ich weiß nicht, wie viel sol cher Gna den stun den dir
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Gott zu ge dacht hat, aber dar über sollst du auch nicht grü beln, son dern dich
ge ra de jetzt den Geist- und Le bens kräf ten des Wor tes Got tes über las sen, um
in ih nen das Wie der ge burts le ben als ewi ges Le ben aus Gott zu er grei fen.

Dies Er lan gen gött li chen Le bens in gläu bi ger Hin ga be und Hin nah me ist
ein un be schreib li ches Ge heim nis. Es ist die ser geist li che Zeu gungs akt ein
un en t hüll ba rer Akt der Lie be Got tes in Chris tus Je sus mit dei ner See le. Le ‐
ben Chris ti als Le ben Got tes senkt sich durch den Hei li gen Geist in dein
gläu big ge öff ne tes Her ze in ei ner Wei se ein, die über al les Den ken und Ver ‐
ste hen geht.
Hat Got tes Lie be dir dies Le ben schen ken kön nen, so weißt du nur das ei ne,
näm lich, daß dies Wun der durch Glau ben (Gal. 3,26) ge schah, und daß dir
der Glau be aus Gna den ge ra de dann zu teil wur de, als du ihn um je den Preis,
über wäl tigt von Got tes Lie be zu dir, dem elen den Sün der, wünsch test und
er ba test, und dann weißt du auch, was Glau ben heißt, näm lich über al les
Ver ste hen und Füh len hin aus Gott in sei nem Wort recht ge ben, ihm auf sein
Wort hin bedin gungs los ver trau en und sich da mit den Ein wir kun gen sei nes
Geis tes und Le bens rück halts los über ge ben und über las sen.

Wahr lich, zu sol chem gott ge schenk ten Glau ben ge langt sein, das heißt ei ne
bib li sche Bu ße und Be keh rung er lebt ha ben. Da hat man den un er hört
schar fen Aus s pruch Je su, mit dem er Ni ko de mus, dem Meis ter in Is ra el, in
je ner Nacht je des Kom pli ment und je de Weis heit ab schnitt, näm lich das
Wort: „Wahr lich, wahr lich, ich sa ge dir, es sei denn, daß je mand von neu em
ge bo ren wer de, so kann er das Reich Got tes nicht se hen“, (Joh. 3, 1–11),
recht ver stan den. Da wun dert es ei nen nicht mehr, daß der Mensch von neu ‐
em ge bo ren wer den muß, weil er sonst das Reich Got tes nicht ein mal se hen,
wie viel we ni ger hin ein kom men kann. Da hat man die rei ni gen de Kraft des
Was sers, so wohl als Was ser bad in Chris ti Wort (Eph. 5,26; Tit. 3,5), als
auch als Sinn bild des Süh neblu tes Chris ti zur Ver ge bung der Sün den, er lebt.
Da ist man vom himm li schen We hen des Geis tes er faßt wor den und hat sei ‐
ne neu ge bä ren de Kraft er fah ren. Nun weiß man was es heißt, aus Was ser
und Geist ge bo ren wer den.

Das er fah ren al le, die vor Je su Chris ti We sen und Wort in gott ge schenk ter
Bu ße zur Ein sicht ge lang ten, daß sie in sich selbst kein gött li ches Le ben ha ‐
ben (Joh. 6,53), son dern tot wa ren in ihren Über tre tun gen und Sün den (Eph.
2,1), al le, die zu Got tes Stun de den Ruf zur Um kehr, als Ruf zum neu en Le ‐
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ben beach tet und be folgt ha ben. Al le die se ha ben sich in wil li ger Selbst ver ‐
leug nung von sich selbst ab ge kehrt und Gott in Chris tus zu ge kehrt, um von
ihm das Was ser des Le bens zu er bit ten und zu emp fan gen. Denn al le die se
ha ben Je sus Chris tus als ihr neu es Le ben an- und auf ge nom men und wis ‐
sen: „Wie vie le ihn auf nah men, de nen gab er Voll macht, Kin der Got tes zu
wer den, de nen, die an sei nen Na men glau ben“ (Joh. 1,12).

Al le die se schau en vor dem Kreuz auf Gol ga tha zum Him mel em por und
wa gen es, als ge rei nig te und ge ret te te Sün der zum hei li gen Gott „Ab ba, lie ‐
ber Va ter“ zu sa gen (Röm. 8,15). Sie sind es, die ju beln kön nen: „Seht,
welch ei ne Lie be hat uns der Va ter er zeigt, daß wir Kin der Got tes hei ßen
sol len!“ Und nun fra ge dich, in Chris tus ge lieb tes Men schen kind, nach dem
du die se drei fa che Ant wort auf un se re Fra ge: Wie wird man ein Kind Got ‐
tes? ver nom men hast, wie es mit dir steht, ob du in bib li scher Bu ße, Um ‐
kehr und Selbst preis ga be die se Le bens er neu e rung und mit ihr die Got tes ‐
kinds chaft emp fan gen hast oder noch nicht, um dir aber zur rech ten Klar ‐
heit zu ver hel fen, laß dir jetzt noch fünf Kenn zei chen der Kin der Got tes
nen nen, an de nen du prü fen kannst, wo hin du ge hörst.
Das ers te Kenn zei chen ist die ses: Ein Kind Got tes kann nicht mehr oh ne
Gott in Chris tus le ben.

Ein Welt kind lebt für Eh re, Be sitz, Genüs se, Be ruf, Ide a le und Men schen;
in dem al len sucht und hat es sein so ge nann tes Le ben. Ver liert es die sen Le ‐
bens in halt, so ist ihm sein Le ben kein Le ben mehr. Aber ein Kind Got tes
kann al le Eh re vor Men schen, al len ir di schen Be sitz, al le welt li chen Genüs ‐
se und je de Ge nuß fä hig keit samt sei ner Ge sund heit und Ar beits kraft, ja al le
sei ne Lie ben ver lie ren, oh ne daß sein Le ben in halts los wird und auf hört Le ‐
ben zu sein; denn in al le dem hat te es gar nicht sein wirk li ches Le ben mehr,
son dern sein wirk li ches Le ben ist Chris tus ge wor den, und Chris tus als Le ‐
ben bleibt ihm, wenn al les Ir di sche bricht und schwin det. Könn te man aber
ei nem Got tes kin de Chris tus neh men, so hät te es tat säch lich kein Le ben
mehr; denn eben oh ne Chris tus kann es nicht le ben.

So ist al so das gott ge schenk te Be wußt sein: Chris tus ist mein un ver lier ba res,
ewi ges Le ben das ers te Sie gel der aus Gott Ge bo re nen. Ist dir, lie be See le,
dies gött li che Sie gel ein ge prägt? Blie be dir Je sus, wenn du al les ver lö rest?
Wenn du hier auf mit „Ja“ ant wor ten kannst, dann ist dir in Ihm be reits Le ‐
ben aus Gott ge schenkt wor den, wie un zu läng lich die Dar stel lung und Aus ‐
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wir kung die ses Le bens auch noch sein mag. Gott ist in Chris tus zu dir, du
bist in Chris tus zu Gott ge kom men. Du weißt Chris tus dir und dich Ihm ge ‐
ge ben. Sie he, der Va ter hat auch in dir sei nen Sohn geof fen bart (Gal. 1,16),
und der Sohn hat auch dir den Na men des Va ters geof fen bart (Joh. 17,26).
Du ge hörst zu den Kin dern, die den Va ter ken nen (1. Joh. 2,14); denn Gott
hat auch in dein Herz den Geist sei nes Soh nes ent sandt, so daß du laut ru fen
darfst: Ab ba, Va ter! (Gal. 4,6).

Und hat dir nicht ge ra de dein so viel fa ches Ab wei chen und Ab ir ren von Je ‐
sus, aus dem dich der gu te Hir te al le mal mit Freu den wie der heim zur Her ‐
de brach te (Luk. 13,4–6), aufs schmerz lichs te und doch trost reichs te be wie ‐
sen, daß du eben doch nicht mehr oh ne Gott in Chris tus le ben kannst?
Sie he, so bist du al so trotz al le dem aus Gott ge zeugt: Sei ne Lie be hat dir im
ein ge bo re nen Soh ne neu es Le ben schen ken kön nen (1. Joh. 4,9). Zu ver ‐
sicht lich darfst du wis sen: Ich bin ein Kind Got tes (1. Joh. 3, 2).

Al ler dings han delt es sich nun dar um, daß Chris tus, dein Le ben, in dir vol le
Ge stalt ge win ne (Gal. 4,19), da mit du wirk lich durch ihn stark wer dest, al ‐
lem ab zu sa gen (Luk. 14,33; Eph. 6,10; Kol. 2,6), weil du in ihm nicht nur
Le ben, son dern über flie ßen des Le ben ha ben sollst (Joh. 10,11).

Des we gen prü fe dich jetzt auch nach dem zwei ten Kenn zei chen; es heißt:
Ein Kind Got tes kann nicht mehr oh ne Got tes Wort und Ge bet zu Gott,
sei nem Va ter, im Na men Je su le ben.
Ein Kind die ser Welt zeit lebt von Zei tung und Welt weis heit. Hat es bei des,
so glaubt es sei nen Geist be frie digt. Täg lich ist es hin ge nom men von den
Hän deln und Bil dern die ser sicht ba ren Welt. Die Bi bel ist ihm ein frem des
Buch. Und hört man dar aus oder liest man dar in, so wi dert ei nen der frem de
Geist die ses Bu ches nur an, so daß man sich mit Gleich gül tig keit oder ein ‐
ge bil de ter Über le gen heit ge gen ihn wehrt. Oder aber man miß braucht Got ‐
tes Wort zur Stüt zung mensch li cher Ge dan ken ge bäu de oder ach tet es noch
als ehr wür di ges Kult- und Trost buch.

Wie an ders ein Kind Got tes! Die gan ze Welt kann es las sen, aber sei ne Bi ‐
bel nicht. Es ist ihm ja das ein zi ge Buch in der Welt, das ihm neu es Le ben
zu über brin gen ver moch te. Der Odem des le ben di gen Got tes hauch te es aus
die sem Bu che an. Chris tus, der Ur he ber, Er ret ter und Herr sei nes Le bens,
trat aus die sem Bu che her aus in sein Le ben hin ein. Dies Buch ist der Keim-
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und Nähr bo den für sei ne See le. Denn aus den ewi gen Le bens wor ten die ses
Bu ches weiß es sich ge zeugt; aus ih nen nährt es sich, mit ih nen wehrt es
sich. Es ist ihm un trüg li ches Licht und un ent behr li che Kraft für die Pil ger ‐
rei se im frem den, fins tern Er den land. Al le Bü cher die ser Welt kann es mis ‐
sen, aber oh ne sei ne Bi bel als Got tes Wort kann das Kind Got tes nicht le ‐
ben.

Der Göt ze Bi bel muß weg!“ rief ein blin der Tor aus. Das wä re ja, als wenn
ein irr sin ni ger Schiffs ka pi tän ge bö te: Der Göt ze Kom paß muß über Bord!“
ant wor te te ein Got tes kind.
So sind al le neu ge bo re nen Kind lein Got tes be gie rig nach der ver nünf ti gen,
un ver fälsch ten Milch des Wor tes Got tes, auf daß sie durch die sel be wach ‐
sen zum Heil (1. Pe tr. 2,2). Lie ber wol len sie die ir di sche Spei se für den
sterb li chen Leib als die himm li sche Spei se für die un sterb li che See le ent ‐
beh ren: denn sie wis sen, daß ih nen aus der Hei li gen Schrift un er schöpf li ‐
ches ewi ges Le ben ent ge gen quillt (Joh. 5,39). Täg lich nei gen sie sich dem
Wor te der Wahr heit und des Le bens, um sich vom Geis te ihres Va ters und
von der hold se li gen Stim me ihres Meis ters und gu ten Hir ten durch den Hei ‐
li gen Geist lei ten und wei den zu las sen. Und wun der bar re det das auf ge ‐
nom me ne Wort Tag und Nacht in ih nen wei ter und läu tert sie zu gött li chem
Den ken, Han deln und Wan deln.

Und so ler nen Kin der Got tes aus dem Wor te Got tes her aus auch zu Gott im
Na men Je su be ten.

Kin der die ser Welt zeit be ten ja auch. Aber sie be ten in knech ti scher Ge ‐
wohn heit oder aus plötz li cher Angst und Furcht. Ihr Ge bet ist das selbst be ‐
wußt tö nen de des Pha ri sä ers oder der Not schrei des bedräng ten Flei sches,
das sich nicht mehr an ders zu hel fen weiß, nun soll Gott wie der ein mal hel ‐
fen. So ist es ein an ge lern tes oder un wei ses ei gen wil li ges Be ten, voll
mensch li cher Blind heit und Tor heit, oh ne Geist und Wahr heit von oben.
Aber die aus Gott ge bo ren und in der Wahr heit des Wor tes ge hei ligt sind
(Joh. 17,17), ler nen durch den Bei stand des Hei li gen Geis tes, der die Hei li ‐
gen in ih rer Schwach heit ver tritt, be ten, wie sich’s ge bührt nach dem Sin nen
des Geis tes und wie es Gott an ge mes sen ist (Röm. 8, 26-27). Wie ein neu ‐
ge bo re nes Kind schrei en kann und re den lernt, so ver mag ein Kind Got tes
zu seuf zen und be ten zu ler nen im Geis te. Da wird das Ge bet ge ra de zu der
Le bens be weis und Le bens aus druck des Kin des Got tes. Es be tet mit Wor ten
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und mit Schwei gen, näm lich mit der ste ten Nei gung sei nes Her zens zu Gott,
zu je der Ge bets zeit und al le zeit. Ja, die Glück- und Gott se lig keit ei nes Kin ‐
des Got tes ist ei gent lich Ge bets se lig keit; denn sie be steht ja in der all zei ti ‐
gen an be ten den, dan ken den und bit ten den kind li chen Ab hän gig keit von sei ‐
nem himm li schen Va ter im Na men Je su.

So ist al so das geist ge lei te te Hö ren auf Got tes Wort und das geis t er füll te
Be ten zu Gott das zwei te Sie gel der aus Gott Ge bo re nen. Ist dir, lie be See le,
auch dies Dop pel sie gel ein ge prägt? Ist dir ein Le ben oh ne Bi bel und Ge bet
un denk bar ge wor den?
Wenn ja, dann freue dich als ein Kind Got tes, mag dein Bi bel le sen auch
noch lü cken haft und oft ver ständ nis leer und dein Be ten tro cken, matt und
schein bar frucht los sein. Lies und be te nur oh ne Rück sicht auf Ver ste hen
und Füh len im Glau ben wei ter; si cher lich wird dir dein Va ter ge ben, was dir
in Chris tus Je sus zu ge dacht ist.

Nun prü fe dich am drit ten Kenn zei chen; es ist dies: Ein Kind Got tes kann
nicht oh ne Ver bin dung mit dem Vol ke Got tes le ben.

Wer aus Gott ge bo ren ist, ist in die gött li che Fa mi lie hin ein ge bo ren wor den;
zu der ge hört er nun so gut wie ein aus dem Flei sche ge bo re nes Kind in die
ir di sche Fa mi lie ge hört. Ein Kind Got tes ge hört zu den Kin dern Got tes.
Und da ist es eben ein Merk mal sei ner Ge burt aus Gott, daß es al le Kin der
Got tes liebt. Un miß ver ständ lich schreibt Jo han nes: „Wir wis sen, daß wir
vom To de zum Le ben hin über ge gan gen sind; denn wir lie ben die Brü der“
(1. Joh. 3,14). Eben so: „Wer da liebt den, der ihn ge zeugt hat, der liebt auch
den, der von ihm ge zeugt ist“ (1. Joh. 5,1). Die se Lie be der Kin der Got tes
un ter ein an der ist das au gen schein lichs te Kenn zei chen der er fah re nen Le ‐
bens er neu e rung; denn Je sus sagt: „Dar an wird je der mann er ken nen, daß ihr
mei ne Jün ger seid: wenn ihr Lie be un ter ein an der habt“ (Joh. 13,35).
Das We sen Got tes ist Lie be. Wer aus Gott ge zeugt ist, ist des We sens Got ‐
tes, al so sei ner Lie be teil haf tig ge wor den. Die Lie be Got tes ist bei der Wie ‐
der ge burt durch den Hei li gen Geist in sein Herz aus ge gos sen wor den (Röm.
5,5). Wie der ge burt ist Wie der be fä hi gung, gött lich zu lie ben. Da wird man
be fä higt, zu lie ben, wie Gott in Chris tus liebt, näm lich bedin gungs los.

Das muß sich zu al ler erst den Kin dern Got tes ge gen über zei gen. Da gilt es,
nie man den mehr nach dem Flei sche, näm lich nach sei ner na tür lich an ge bo ‐
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re nen Un zu läng lich keit oder An mut ken nen (2. Kor. 5,16), son dern al le in
Chris tus se hen und lie ben ler nen. Da liebt man die Men schen al so nicht
mehr um ih rer- oder um un sert wil len, son dern wie Gott sie vom Kreuz her ‐
ab liebt, näm lich um Chris ti wil len. Die Lie be Got tes in dir ist eins mit der
Lie be Got tes in dei nem Bru der. Die se Ein heit in der Lie be Got tes, Chris ti
und des Geis tes (Röm. 15,30) ist das Band der Voll kom men heit (Kol. 3,14),
das al le Kin der Got tes um schlingt.

Die Be tä ti gung die ser Bru der lie be oh ne An se hen der Per son (Phil. 2,2) ist
die Pro be auf un se re Selbst sucht in der Selbst lie be und ein Kenn zei chen un ‐
se rer Geis tes fül le. Wir sind im mer nur so weit mit Geist er füllt, als wir mit
Chris ti Lie be er füllt sind. Al le Frucht des Geis tes, aus dem ein Kind Got tes
ge bo ren ist, be ginnt mit der Lie be und er gibt sich aus der Lie be (Gal. 5,22).
Sie he, welch ein strah len des Sie gel der aus Gott Ge bo re nen! Ist dir, lie be
See le, die ses Sie gel der Lie be ins Herz ge drückt? Ver magst du die Kin der
Got tes mit der Lie be Got tes zu lie ben?

Wenn ja, o, dann ge hörst du zu die ser al les Stü ck werk der Er kennt nis über ‐
stei gen den gött li chen Lie bes ge mein schaft, die al le tren nen den Na men aus ‐
löscht und als Lie be zu al len Hei li gen die Er de um flu tet (Kol. 1,4). Dann
bit te, lie be See le, brich dies hei li ge Sie gel der Lie be nie! Glau be nicht an
ein Heil durch Lehr sys te me, Rot ten und Rich tun gen, äu ße re Kir chen und
Kirch lein! Ver gib und ver lie re dich nie und nim mer an ei ne von die sen Par ‐
tei en! Ver lie re dich im mer und ewig nur an Gott, den ewi gen Ab grund der
Lie be, selbst! Und ewig neu ver lie re dich an den ewi gen Sohn der Lie be, in
dem die Lie be Got tes er schie nen ist, Je sus Chris tus, um des wil len al les und
durch den al les ist, und der als der Ur he ber un se res Heils durch Lei den voll ‐
en det wor den ist und vie le Kin der ge führt hat zur Herr lich keit! (He br. 2,10).

Und so wer de dir das vier te Kenn zei chen kund, wel ches ist: Kein Kind
Got tes kann in der Fins ter nis und Sün de wan deln.
Die Kin der die ser Welt zeit sün di gen blind lings und ge wohn heits mä ßig. Sie
miß brau chen den Na men Got tes und Je su, flu chen, lü gen, läs tern, be trü gen,
nei den, zür nen, has sen, wer den tag täg lich um her ge trie ben von ihren selbst ‐
süch ti gen, selbst ge fäl li gen Lüs ten, und wis sen es gar nicht; denn eben dies
ist ja ihr Tot sein in Über tre tun gen und Sün den.
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Aber wer Wie der ge burts le ben aus Gott er langt hat, ist auf ge wacht und auf ‐
ge stan den aus dem Sün den schlaf: Er kann nicht mehr blind lings drauf los
sün di gen.

Das will sa gen: Kein Kind Got tes kann län ger mehr in der Fins ter nis wan ‐
deln, näm lich in der Sün de sein Le bens ele ment ha ben. Als Je sus die Ehe ‐
bre che rin mit den Wor ten: „Ge he hin und sün di ge nicht mehr!“ ent las sen
hat te, sprach er: „Ich bin das Licht der Welt; wer mir nach folgt, wird nicht
in der Fins ter nis wan deln, son dern wird das Licht des Le bens ha ben!“ (Joh.
8,11-12). Si cher lich konn te die Ehe bre che rin nie mehr in der Sün de le ben;
denn sie hat te Je sus er lebt. Das ist auch der Sinn der Wor te: „Wer da sün ‐
digt, der hat ihn nicht ge se hen noch er kannt … Wer Sün de tut, der ist vom
Teu fel … Wer von Gott ge zeugt ist, der tut nicht Sün de, weil sein Sa me in
ihm bleibt; und er kann nicht sün di gen, weil er von Gott ge zeugt ist. Dar an
wer den of fen bar die Kin der Got tes und die Kin der des Teu fels“ (1. Joh.
3,6+8-11).
Al le die se Wor te wol len nicht sa gen, ein Kind Got tes ha be nicht Sün de, es
sei „sünd los“, son dern sie wol len sa gen, ein Kind Got tes kön ne nicht Sün de
tun wie ein Welt kind, das ja eben in Fins ter nis und Sün de sein We sen und
sei nen Wan del hat. Wohl hat ein Kind Got tes, so lan ge es Fleisch hat, noch
Sün de (1. Joh. 1,8.10), ist al so auch noch fä hig zu sün di gen, aber es soll
und braucht nicht zu sün di gen; denn es ist los ge kauft und frei ge macht vom
Ge setz der Sün de und kein Schuld ner des Flei sches mehr (Röm. 8,2.12).
Wohl wis sen, daß man Sün de hat und sie doch nicht tun müs sen, das ist ja
ge ra de die Frei heit ei nes Kin des Got tes. Hat aber ein Kind Got tes aus Man ‐
gel an wach sa mer, be ten der Glau bens be tä ti gung den noch ge sün digt, so
bleibt es trotz dem ein Kind Got tes, so gut wie sonst ein Kind trotz sei nes tö ‐
rich ten Un ge hor sams ein Kind sei ner El tern bleibt. Denn dürf ten wir erst
Kin der Got tes wer den, wenn wir sünd los und feh ler los ge wor den sind, so
könn ten wir nie Kin der Got tes wer den. Aber für ein Kind Got tes ist das Tun
der Sün de Un na tur und Fremd herr schaft, näm lich ein Werk und Sieg des
Teu fels, das un sag bar trau rig macht. Dar um hält es ein Kind Got tes im Tun
der Sün de nicht aus, son dern be kennt sei ne Sün de, daß es schleu nigst Ver ‐
ge bung und Rei ni gung ge mäß 1. Joh. 1,9 u. 2,1-2 emp fan ge und des Teu fels
Wer ke durch den Sohn Got tes zer stört und die Ge schäf te des Lei bes durch
den Geist ge tö tet wer den (1. Joh. 3,8; Röm. 8,13).
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„Denn al le, die sich von Got tes Geist lei ten las sen, die sind Got tes Kin der“,
oder Söh ne (Röm. 8,14). Das ist es, war um kein Kind Got tes in der Fins ter ‐
nis und Sün de wan deln kann. Der Geist Got tes, aus dem es wie der ge bo ren
wur de und der seit dem als Hei li ger Geist in ihm wohnt, der ist es, durch den
es sich jetzt lei ten läßt, um Frucht des Geis tes durch Chris tus für Gott zu
brin gen (Joh. 15,5; Gal. 5,22). Nicht mehr der gott feind li che Welt geist oder
der selbst herr li che Ich geist oder der knech ti sche Geist des äu ße ren Ge set zes
ha ben die Herr schaft, son dern Got tes Geist lei tet das Kind Got tes. Der Geist
des Knechtess tan des hat dem Geist des Kin des- oder Soh ness tan des wei ‐
chen müs sen. Und er selbst, der Geist, ist es, der un se rem Geis te– eben
durch sein Lei ten – Zeug nis gibt, daß wir Got tes Kin der sind(Röm. 8,15-
16).

„Sie he, welch ein klar und scharf ge präg tes Sie gel der Got tes kinds chaft ist
dies doch! Hat es dei nem Geis te, o Men schen kind, zum Zeug nis wer den
kön nen, daß auch du ein Kind Got tes bist?
O, wohl dir, wenn du dich un ter der Lei tung des Geis tes Got tes dem Wan del
in der Fins ter nis und Sün de ent führt weißt! Wie frei und froh darfst du
dann: Ab ba, Va ter! ru fen. Dann ge hört dir auch das fünf te Kenn zei chen der
Wie der ge bo re nen, näm lich: Je des Kind Got tes weiß sich Er be Got tes
und Mit er be Chris ti.

Denn sind wir Kin der, so sind wir auch Er ben, näm lich Er ben Got tes und
Mit er ben Chris ti (Röm. 8,17). O, mit welch ei ner Freu de dan ken die Kin der
Got tes ihrem himm li schen Va ter, daß er sie tüch tig ge macht hat zu dem An ‐
teil an dem Er be der Hei li gen im Licht! (Kol. 1,12). Denn sei ne Barm her ‐
zig keit hat sie durch Je su Chris ti Auf er ste hung wie der ge bo ren für ei ne le ‐
ben di ge Hoff nung, näm lich für ein un ver gäng li ches und un be fleck tes und
un ver welkli ches Er be, das ih nen auf be wahrt ist in den Him meln (1. Pe tr.
1,3-4). Dar um trach ten sie nicht mehr nach dem, was auf Er den ist, son dern
nach dem, was dro ben ist, wo Chris tus ist. Denn ihr Le ben ist ver bor gen mit
Chris tus in Gott. Wenn aber Chris tus ihr Le ben of fen bar wird, dann wer den
auch sie mit ihm of fen bar wer den in Herr lich keit (Kol. 3,1–4). So ha ben sie
jetzt schon ihr Bür ger tum in den Him meln, wo her sie auch als ihren Er ret ter
er war ten den Herrn Je sus Chris tus, der sie gleich ge stal ten wird sei ner Herr ‐
lich keit (Phil. 3,30.21). Denn es ist noch nicht er schie nen, was sie sein wer ‐
den. Sie wis sen aber, wenn er er schei nen wird, daß sie ihm gleich sein wer ‐
den, denn sie wer den ihn se hen, wie er ist (1. Joh. 3,2).
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Sie he, die se le ben di ge Hoff nung ist das himm lisch lich te Sie gel al ler aus
der Auf er ste hung Chris ti Wie der ge bo re nen. Trägst du, o Men schen kind, die
vier an de ren gött li chen Merk ma le in dir, dann ist dir auch dies Ewig keits ‐
sie gel in dei ne bräut li che See le ein ge prägt. Glücks elig, denn du bist Got tes
Kind und ein Bür ger des ewi gen Got tes rei ches als ein Sohn der Auf er ste ‐
hung (Luk. 20,36), der einst dem Soh ne Got tes und den En geln gleich sein
wird!

Und wenn dir Kenn zei chen um Kenn zei chen der Wie der ge bo re nen noch
fehlt? Was dann? O, dann komm sün dig, arm, leer, aber im Glau ben zu Je ‐
sus, dei nem Er bar mer und Er ret ter! Er war tet auf dich und schenkt dir die
Got tes kinds chaft.
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69181 Lei men
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